
dafß verh SIMankan darum das Werk allen emp- ermoö ;‘licht‚fehlen, die sıch über das ökumenische Ge- vie]l—  C Stichworte auf den 1472 Spaltenschehen 19888 Tage unterrichten wollen.
Sie werden stet

behandelt sind. Sıe geben knappe, abersorgfältig und genaue zuverlässige Auskunft, Vor allem auch ın
Seibel den praktischen Fragen des Lebens. So%\uskunft finden.

dürfte sıch das Lexikon als recht nützlıch
Staatslexikon. and Hauriou - Kon- erweilsen. Vielleicht wäre gul SEWESEN,be  1 noch lebenden der ın uUuNnseTre Gegenwarts {111), Sp.) Freiburg 1960 Herder.

DM (6,— hineinragenden Persönlichkeiten
Der and der Auflage des VO  - der Gör- Lebensdaten anzugeben. und wüßte
resgesellschaft herausgegebenen Staatslexi- man N Tag und Monat ihrer Geburt
kons zeıgt, verglichen miıt and I1 und 111 oder ihres Todeé. Sımmel
der J. Auflage, deutlich, dafß WIT ins eıt-
alter der industriellen und sozlologischenForschung eingetreten sind. Das macht den Das Fischer-Lexikon. S50ziologle. Hrsg.Tol. Dr. Rene König. (364 5.) FYrankfurBand 1mM allgemeinen War nüchterner, ber
iın manchen FKragen, VOTrT allem uch grund- 1958, Fischer Bücherei. DM 3,30

Den Schlüssel diesem dıe Soziologie be-sätzlıcherer Art wırd man dıe J. Auflagenıcht tbehren können. handelnden Lexikon-Band 1efern dıe Bel-
Der Wert eines solchen Lexikons eTö{ff- räge ‚„„Geschichts- und Sozialphilosophie“‘und „Person‘®‘. Die Absıcht geht dahın, „‚50-net S1C weniger einer Rezension als Viel- zı1ologie und Philosophie zunächst einmalmehr dem Gebrauch. Immerhin lassen sich

doch uch beı einer Durchsicht ZUrC Rezen- säuberlichst voneinander getrennt‘‘ hal-
ten (89), wäas jedoch keineswegs ausschlie-Sı10N eINIgE Dinge bemerken, autf die WIT  4

aufmerksam machen möchten. Ren soll, ‚„„daß S1€e später wıeder MEenNn«-
Es fiel unNns auf, daß WIT greifen her- eführt werden könnten“‘* Das dürfte

urchaus ehrlıch gemeınt se1n, ber uchaus, hne Anspruch aut Vollzähligkeiterheben durcheinander SB7Z (439, 095, hıer zeigt sıch, daß ben keine Wissenschaft
ohne phılosophische Prämissen betrieben9 Mitteldeutschland und DDR werden kann, amn allerwenigsten eine W is-(122, (15) gebraucht werden. Hıer wäre

zweıfellos 1ne einheitliche Terminologie, senschaft, die miıt dem Menschen tunhat So unterlegt denn uch diese Sozlologiegerade 1n Hinsicht auft den Gebrauch 1m
Ausland, vorzuziıehen. Unter dem Stich- 1ne bestimmteAntwort autf die Frage:,, Was
WOorL ‚„i'löhere Schulen“*“ wıird Salz allge- ıst  ar der Mensch ?®°* un bejaht damıiıt still-schweıigend, dafß diese Frage nıcht Nur SINN-meın über Schulen dieser Art gehandelt,das ‚‚Humanistische Gymnasıum““ erscheint voll gestellt, sondern auch beantwortet
unier dem Stichwort ‚‚Humanismus“‘. werden kann. uch dıe Gleichsetzung VO:  >
da nıcht eın erwels notwendig gewesen „SOzial‘‘ mıiıt „ZzW1ischenmenschlich‘‘ (weni1g-
wäre? Ebenso vermissen a  WITL z. B einen Ver- stens, wenn letzteres i1im inn von inter-individuell verstanden wird) dürfte iıne un-WEeISs beı dem Stichwort ‚„„Kirche und Staat®‘
auf das Stichwort ‚„‚Katholische Kirche‘‘, bewußte sozlalphilosophische Aussage in
weitaus das Beste über das grundsätzliche diesem all allerdings negatıven nhalts

iın S1IC. schließen. Für den mıiıt gehörigerVerhältnis der beiden Partner Z finden ist.
uch bei dem Stichwort ‚„‚Internationale Kriıtik gewappneten Leser eın durchaus
Urganisationen“‘“ ware eın erweis aut das nützliches Buch; der Herausgeber, der selbst

die meisten Beıträge beigesteuert hat, undStichwort ‚„‚Katholische Organisationen‘“‘angebracht BCEWESECN., seine Miıtarbeiter sind Meister in der Kunst,auch schwlier1ige Dinge iın gedrängter KürzeAuf Grund dieser Feststellungen möch- durchsichtig un übersichtlich darzubieten.ten WIT vorschlagen, dem Gesamtlexikon
eınen Indexband beizufügen, der den Wert Da{fß ıIn vielen Stücken nıcht d1e herrschende

Meıinung, sondern die persönliıche Ansıchtdes Nachschlagewerks wesentlich erhöhen
könnte. Sımmel des Verf.s vorgelegt wird, kommt jeden-falls für den aufmerksamen Leser deut-

lich ZU Ausdrueck.Herders Standard Lexikon. Farbig. V, Nell-Breuningand bıs Generation Sp.)Freiburg 1959, Herder. Sbskr. 49,50.Das auf Bände berechnete Lexikon zeich- Internationales Sozio_logenfexikon.net S1C dadurch VOT den bisherigen Aus- Hrsg. Wiılhelm Bernsdorf. (062 Stutt-gaben ähnlicher Werke AUS, daß €s farbige gart 1959, Ferdinand nke 49,—Bilder in Oiffsetdruck bringt, und die Dieses Lexikon ıst als Ergänzung ZUuU W ör-Hälfte aller Bılder, twa 500 der ahl terbuch der Soziologie gedacht, das ım glei-Das ist zweıtfellos eın Vorzug. uch die hen Verlag erschıenen ıst. Es sınd nıcht
Schwarz-Weiß-Bilder sınd klar und sauber. Nur Soziologen 1mM ENSECTEN Begriff aufge-Der Satz ist seiner Kleinheit hervor- OINIMMEN, sondern uch Leute, die in derragend klar. Geschichte dieser Wissenschaft 1n€e bedeu-



tfe rdin nt SO halten WIr däs für unrichti: ’ auch wennspiele
Hrsg die Soz 051 be  I> erst mıit den ım einzelnen . ın er Hıtze Kampfes

manche Übertreibungen vorgekommen Se1Ngrolden bürgerlichen Revolutionen und je
mochten. Wenn Nal schon Rechtsforderun-weiıter man zurückgehe, S mehr '

welse S1iIC. Soziologıe 1Ur als philosophı- SCH erhebt, un: überdies noch sehr gut
sche Theorie der Gesellschaft. Es wAare ber begründete, W1€e dies 1m ersten Teil gesche-

doch die Frage stellen, ob die heute hen ist, dann sollte man ruhig zugeben,
übliche reın pragmatische Sozlologıe nıcht daß der polnische Klerus eın 24 Recht
in S1C. selbst eın  e Widerspruch 1ıst, ob s1e für sein olk verirat, WEeNNn sıch SC
nıcht immer schon ganz bestimmte phılo- die Simultanschulen wandte, dıe iıhm der
sophische Deutungen der menschlichen Ex1i- preußische Oberpräsident aufzwingenwoll _E,

So kann und darft INa die Dınge nıchtSTiE un damıit auch der Gesellschaft VOL-

aussetzt, ja voraussetzen mu{fß Die Meinung beurteıulen, wWEeNN dieses schwere Problem
des Hrsg.s bringt mıiıt sıch, da{fß ZWAar friedlich zwischen den beiden Völkern
Hobbes ın der Liste der Namen erscheint, gelöst werden soll,; w äas doch wünschen
nıcht jedoch Campanella, um 1Ur eın Beı- ist.

FEın Arıtien eıl behandelt die wırt-spiel ENNEN. Im übrıgen jedoch erweıst
sıch das Lexikon als zuverlässiıge Auskunft schaftlichen Fragen, VOo allem auch die
ber viele Soziologen, iıhre Herkunft, gel- wirtschaftliche Stellung der Vertriebenen

affen in der Bundesrepublik.
A T u stige Richtgng und ıhr Sc

Sımmel Schließlich ıst noch eın eigener eil den
Deutschen ın Böhmen und Mähren gewild-
met und der sudetendeutschen Frage.

Das östliche Deutschland Kın Hand- Karten, ine davon als Faltkarte, und
graphische Darstellungen geben einbuch. 5.) Würzburg 1959, Holz-

ner- Verlag. 45,— . anschauliches ıld der polnisch besetzten
Das VO Göttinger Arbeitskreis herausge- Gebiete SOWI1e der wirtschaftlichen Ver-

hältnisse.gebene Handbuch behandelt die mıt der Kei]Austreibung der Deutschen und der pol- Stalın wußte sehr wohl, welchen
nisch-russischen Besetzung S1C. ergebenden er zwıschen die Deutschen und Polen treı-

ben würde, alg ın Teheran 1943 zumProbleme der Gebiete östlıch der Oder-
Neiße-Linıe. erstenmal VO  — der Odergrenze für PolenS C A In einem ersten TIeıl werden die völker- sprach. Und man staunt, mıt welchem

Leichtsinn und welcher Verantwortungs-rechtlıchen Fragen erortert, teilweıse ın O SaaAuseinandersetzung mıiıt polnischen Völker- losigkeıt Churchill und Roosevelt das Pro-
rechtlern. Fıs wird behandelt: das AnnexI1- blem aufgriffen. ber U Unrecht, Sanz
onsverbot des modernen Völkerrechts,; das gleich wer begeht, ist noch nıe Frieden
Selbstbestimmungsrecht der Völker und entstanden.
schließlich die Massenvertreibungen. Diesen Das Buch zeigt erschütternd, mıt wieviel
e1l darf INa wohl alg den wertvollsten Torheıt, Engstirnigkeit und Brutalıtät auf
betrachten, weıl er nach allen Seiten die beiden Seiten wel Völker gegeneinander
Rechtslage klärt Miıt Gefühlen, FEmotio- ‚gehetzt wurden, diıe dem eınen Kuropa
NeN, natiıonalen Affekten ıst hier nıchts gehören, das hne 816 nicht seıin ntlıtz
geWONNeEN: ‚Je eindeut1ıger der 1m Recht VCI - Sımmeltrüge.ankerte deutsche Anspruch herausgestellt
wird, hbesser und sachlicher
wird 1a1l dieses schwıerige politische Pro-
blem lösen können. Freilich zeıgt sıch gerade
uch hier, wWw1e wenı1g das positive Völker-
recht allein fähıg ıst, überall klare Ant- Frömmigkeit
worien geben. Ohne den Rückgriftf aut
das Naturrecht geht nicht ber dıe Alvarez, ılı In fremdem and Wege

ZULFE Laienspirıtualität. (279 S Colmar-naturrechtliche Forderung ıst deut-
hlicher. Freiburg 1958, Alsatıa. ILn 17,40

Im zweiten eil wird die Geschichte des Die Verfasserıin ist e1ıne VOoO  —; dem etzten
deutsch-slawischen Verhältnisses, VOT allem Krıeg 1ın der Welt bekannte Sportgröße,
die Beziehung zwischen Deutschland un die Spanıen ım Tennıs und beim Skilautf

alg Weltmeıisterin vertreten hat. HeutePolen dargestellt. Hıer wird INa doch INall-
tirıtt 816 mıt einem uch hervor, das sıch F Aches anders sehen mussen. Wır halten

schon für ıiıne unglückliche Problem- mıt Fragen der Laienspiritualiıtät befaßt.
Es scheut VOT heißen Eisen nıcht zurück.stellung, WEeNN da eın Kapitel heilßt Preu-

isches Staatsbewußtsein und polnischer Am Beispiel des ım Kriege gefallenen
Nationalismus, worın VOT allem Bismarcks Franzosen Guy de Lariıgaudie entwickelt

Krau Alvarez ihre Theorie einer Laienspir1i-Polenpolitik behandelt wird. Wenn 1n die-
SsSem Kapıtel die katholische Geistlichkeit tualıtät, die zunächst die grundlegenden

Unterschiede ZUr Ordenspiritualität - fest-‚„‚Tanatisch polnisch‘‘ genannt wird

A N


